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Gert und Uwe Tobias stellen
vom 27.1. bis 18.11. beim Ham-
burger Kunstverein aus.
Die Schauspielerin Caroline

Peters erh�lt den mit 10 000
Euro dotierten Ulrich-Wildgru-
ber-Preis.
Lutz H�bners „Single 55+“-

Kom�die „Bl�tentr�ume“ insze-
niert Hartmut Uhlemann zum
8.3. am Hamburger Ernst
Deutsch Theater.
Lang Lang spielt am 21.2. um

19.30 Uhr in der Hamburger
Laeiszhalle Klavierwerke von
Bach, Schubert und Chopin.
Christian Tetzlaff spielt am

30.1. ab 19 Uhr in der Ham-
burger Laeizhalle die sechs So-
naten und Partiten von Johann
Sebastian Bach f�r Violine solo.

lz Jesteburg. Jan von Hol-
lebens „the duvets“ geh�ren zur
Ausstellung stadt, land . . . alles
im fluss“, die vom 10. Februar
bis 10. M�rz in Jesteburg zu
sehen ist. Die Gruppenausstel-
lung zeigt Arbeiten der Foto-
grafen Michael Eggers (Jes-
teburg), Jan von Holleben (Ber-
lin), Stefan Kruijer (Stade), Ma-
rio van Middendorf (K�ln),
Karl-Heinz Rothenberger
(Landshut). Christoph Siegert
und Gaby Zimmermann (beide
Hamburg). Eingerichtet wird
die Ausstellung von Christina
Leitow und Waltraut Seeger bei
schr�g und gut, Lindenstraße
6a. Vernissage: Freitag, 10. Fe-
bruar, 19 Uhr.

ff L�neburg.Maike Patschin-
ski stellt bis 24. Februar im Caf�
Mondmann aus. Die L�nebur-
ger P�dagogin zeigt unter dem
Titel „Wonach mir ist“ kraft-
volle, meist großformatige
Acrylgem�lde mit Assoziatio-
nen an florale Motive — aber
keine klassisch ausformulierten
Blumenbilder. Die Malerin be-
nutzt in ihren spontanen, ener-
getischen Arbeitsprozessen statt
des Pinsels lieber Spachtel,
Kelle oder einfach die Finger.

lz L�neburg. Ikarus zeigt den
Weg zum ersten eigenen Buch:
Jorid M�ller leitet den Kurs
„Die Buchkinder“. Das neue
Angebot der Kinderkunstschule
richtet sich an F�nf- bis Zehn-
j�hrige, der erste Kurs l�uft vom
2. Februar bis 22. M�rz, jeweils
donnerstags. Die Kinder wer-
den angeleitet, eigene Ge-

schichten zu erz�hlen, aufzu-
schreiben und dazu Linoldru-
cke herzustellen. Rechtschrei-
bung ist noch nicht so wichtig
— entscheidend, so Jorid M�ller,
ist der Spaß an der Kreativit�t,
Ein zweiter Kurs l�uft vom 12.
April bis 28. Juni. Kontakt:
0178-1870765, Anmeldung bis
1. Februar.

Die Buchkinder
Neues Angebot bei Ikarus

So kann das Ergebnis aussehen: Hier hat ein junger Autor ein richtiges
Seer�uber-Abenteuer entwickelt. Foto: nh

dpa Kaiserslautern. Lack-
Klamotten, wehende Umh�nge
und dicke schwarze Schminke
— schon das Styling einiger
Premieren-G�ste deutet auf ei-
nen ungew�hnlichen Abend
hin. Auf dem Spielplan des
Pfalztheaters steht eine Urauf-
f�hrung: Fantasy-Autor Wolf-
gang Hohlbein liefert den Stoff
f�r eine dreist�ndige Rockoper,
Grundlage ist sein Werk „Die
Chronik der Unsterblichen“.
Die Musik steuert die Heavy-
Metal-Band Vanden Plas bei,
die seit mehreren Jahren mit
dem Theater in Kaiserslautern
zusammenarbeitet.
Die Band, die S�nger, der

B�hnenbau und die Kost�m-

bildner geben den Anh�ngern
des Genres, was sie erwartet
haben, und sie bedanken sich
am Ende mit begeistertem Ap-
plaus. Weniger euphorisch rea-
giert dagegen der gr�ßere und
dem �ußeren nach eher gesetz-
tere Teil der Zuh�rerschaft, der
sich bisher vermutlich nicht
allzu intensiv mit den 13 Teilen
der „Unsterblichen“-Chronik
besch�ftigt hat. Dabei k�nnten
die imposante Gitarrenmusik,
die gef�hlvollen Duette und der
bezaubernde Kinderchor auch
diese Zuh�rer ohne weiteres in
ihren Bann ziehen. W�re da
nicht die v�llig verwirrende
Handlung des St�cks.
Schon im Programmheft liest

es sich anspruchsvoll: An der
zentralen Figur, Andrej Delany
(Vanden-Plas-S�nger Andy
Kuntz), zerren zwei G�tter. Der
Held muss sich entscheiden
zwischen Unsterblichkeit und
einem gew�hnlichen Leben an
der Seite seiner großen Liebe
Maria. Die L�sung soll eine
Zeitreise bringen, in deren Ver-
lauf sich Andrej gegen allerlei
Widersacher wehren muss, ne-
ben einem boshaften Inquisitor
trachtet ihm ein schwarzer Rit-
ter nach dem Leben.
Auf der B�hne wechseln sich

insgesamt 17 Darsteller und
zahlreiche Szenerien ab, neben
einem Friedhof sind die Londo-
ner Innenstadt, eine Toteninsel

und gleich zwei Vampirschl�s-
ser zu sehen — und irgendwann
ist nicht mehr ganz klar, ob der
Held nun nach seiner Freundin
oder seinem Sohn sucht, sich im
Jetzt oder der Vergangenheit
befindet, gerade zur guten oder
b�sen Seite geh�rt.
Hohlbein selbst r�umte ein,

dass er sich frage, ob der Hand-
lungsstrang f�r alle Zuschauer
nachvollziehbar sei. Die B�h-
nenfassung stammt nicht vom
Besteller-Autor, er hatte seinen
Co-Autor Dieter Winkler in die
Westpfalz entsandt. Offen blieb,
ob es Nachbesserungen geben
wird. Bis zur Sommerpause sind
noch elf Auff�hrungen geplant,
weitere sollen im Herbst folgen.

dpa Hamburg. Provokation
und Proteste bei den Lessingta-
gen des Thalia-Theaters in
Hamburg: Das religions- und
konsumkritische Gastspiel
„Gœlgota Picnic“, das schon
vor seiner Premiere in der Han-
sestadt f�r Wirbel sorgte,
kommt heute auf die B�hne.
Die Inszenierung des spanisch-
argentinischen Regisseurs Ro-
drigo Garc�a hatte bereits in
Frankreich und �sterreich Em-
p�rung ausgel�st. Garc�a the-
matisiert unter anderem die
Frage, inwieweit die Religion
Erl�sung vom B�sen verheißen
k�nne und ob sie nicht selbst
Teil des sogenannten B�sen sei.
Das Gastspiel (Spanisch mit

deutschen �bertiteln) geht auf
einem Picknickplatz voller auf-
get�rmter Hamburger-Br�tchen
— dem Schlachtfeld des Kon-
sums — �ber die B�hne. Es zeigt
ein bizarres letztes Abendmahl:
Wunder, D�monen, Tote und
mittendrin ein nackt am Fl�gel
sitzender Musiker, der Haydns
„Die sieben letzten Worte un-
seres Erl�sers am Kreuze“
spielt.

aat L�neburg. Dass Musik
mit Stille verbunden ist, ist eine
uralte spirituelle menschliche
Erfahrung. Gregorianische Ge-
s�nge werden oft und gern
Musik der Stille genannt. Stille
erfahrbar zu machen als eine
Ausgangssituation f�r f�hlbare
Ver�nderung, die �ber das
Akustische weit hinausgehen,
geh�rt auch zu den zentralen
Anliegen von Joachim Goerke.
Seine neueste CD mit dem

Titel „Peaceful Flow“, die der
Pianist, Komponist und Ge-
sangsp�dagoge nun im voll be-
setzten Event-Stockwerk des
Wasserturms pr�sentierte, at-
met lebendige Bes�nftigung und
animiert zu kreativer Medita-
tion. „Peaceful Flow“, Goerkes
zw�lfte seiner noch erh�ltlichen
CDs, passt ideal in das Grund-
konzept des Musikers, sie ent-
h�lt „Musik, die in die Stille
weist“ par excellence.
Wunderbare Sch�nheit, flie-

ßende Nat�rlichkeit verstr�men
die teils auskomponierten, teils
mit Improvisationen verkn�pf-
ten, von Goerke am Fl�gel ge-
spielten „Piano Songs of Silen-
ce“, die von vierstimmigen
„Songs of Spirit“ unterbrochen
werden. Die teils neuen, teils in
�hnlicher Fassung bereits ver�f-
fentlichten St�cke wurden auf-

genommen anl�sslich des Kon-
zertes im November vergange-
nen Jahres, das Goerke und sein
Gesangsquartett „Circle of
Songs“ in der L�neburger
Kreuzkirche gaben. Dort, so
berichtet Goerke, fand er die
Akustik derart beeindruckend,
dass er f�r Aufnahmen nach
Sponsoren suchte. So konnte er
erstmals seine Klaviersongs auf
einem von Grotrian Steinweg in

Braunschweig eigens zur Verf�-
gung gestellten Konzertfl�gel
aufnehmen.
Die hohe Qualit�t der Auf-

nahmen veranlasste Joachim
Goerke, nun im Wasserturm
nicht live am Piano aufzutreten,
sondern die Klavierst�cke der
CD, darunter drei Fassungen
von „Floating on the sea of
stillness“, aus den Lautspre-
chern wirken zu lassen. Live

hingegen bot er die selbst in
englischer Sprache gedichteten
und vierstimmig gesetzten
„Songs of Spirits“, zusammen
mit seinen „Circle of Songs-Ge-
f�hrten Stefan Tretow, Ocke
Carstens und Frank Offenm�l-
ler.
Weite Intervalle, die mit der

Naturtonreihe korrespondie-
ren, sparsame raumgreifende
Melodik und weiche Zusam-

menkl�nge verdichten sich in
k�rperlich greifbaren Patterns,
die sich — variiert — wieder-
holen. Goerkes Musik beginnt
zu kreisen, sie hebt quasi die
Zeit als zukunftgerichtete Kraft
auf. So kann ein Gef�hl der
Zeitlosigkeit, der Weite und
Harmonie entstehen, die unauf-
dringlich die Erlebniswelt des
Zuh�rers inspiriert. Das Publi-
kum reagierte entsprechend.

Musik, die in die Stille weist
Joachim Goerke und das Quartett Circle of Songs stellen ihre neue CD im Wasserturm vor

Das Quartett Circle of Songs mit Joachim
Goerke (links) bei der Probe f�r das
Wasserturm-Konzert. Foto: t &w
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Anzeige

Wirbel um
Garc�a-St�ck

F�r die Tiere
Malerei von Natalie Mattern

„Mit Liebe zur
Welt und zu
sich selbst“
hat Natalie

Mattern ihre
Ausstellung
genannt, die

bis 31. Januar
im „Plan B“
auf dem Leu-

phana-Campus
(Geb�ude 9)
zu sehen ist.

Im Mittel-
punkt stehen
farbkr�ftige

Acrylgem�lde
(Foto: „Freie
Entfaltung“).
Die Magister-
Kulturwissen-

schaftlerin
spendet 80
Prozent des

Verkaufserl�-
ses f�r eine

Tierschutz-Or-
ganisation.

Das Caf� hat
wochentags

von 11.30 bis
16.30 ge�ff-
net. Foto: nh

Wonach mir ist

Die Chronik der Unsterblichen
Fantasy-B�hnenst�ck nach Werken von Wolfgang Hohlbein — Handlung r�tselhaft

Ausstellung im „Mondmann“

Maike Pat-
schinski

pr�sentiert
einen Zy-
klus von
floralen
Motiven.
Foto: ff

Stadt, Land,
alles im Fluss
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